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Telegraphiſche Depeſchen. 

Turin, 23. Nov. Die Differenz mit dem General Cial⸗ 
dini iſt ausgeglichen; derſelbe behält das Obercommando. 

Die Bank hat den Discont auf 5% PpEt. herabgeſetzt. 

London, 23. Nov. Nach den letzten Berichten ans 
Newyork ſollen die Unionstruppen unter Nelſon mit den Con⸗ 
föderirten bei Pikeville zuſammengetroffen ſein und die letz⸗ 
teren 400 Todte und 1000 Gefangene verloren haben. 

Paris, 24. Nov. Der heutige „Moniteur“ enthält ein 
Deeret, durch welches die Abgabe auf den Börſeneintritt auf⸗ 
gehoben wird. 

London, 24. Nov. Nach Berichten aus Newyork vom 
28. d. hätte die Bundesflotte nach vierſtündigem Bombarde⸗ 
ment zwei Forts auf der Jufel Port⸗Royal genommen und 
43 Kanonen erobert. Hierauf wären 13,000 Mann Bun: 
destruppen gelandet und hätten Beaufort, die Hauptſtadt 
der Inſel eingenommen. 

onſtantinopel, 22. Nov. Der Großvezier Kiamil Pa: 
ſcha vertritt den noch in Syrien befindlichen Fuad Paſcha. 
Aali Paſcha ift zum Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten ernannt. 


chrift 1½ Sgr. 


Preuſen. 

Berlin, 23. Nov. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Kreisgerichts⸗Sekretär, Kanzleirath Ernſt 
Friedrich Frölich zu Guben den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ſo 
wie dem Forſtaufſeher a. D. Bobiſch zu Spätenwalde im Kreiſe 
Habelſchwerdt, dem bisherigen Civil⸗Krankenwärter Doß beim Gar: 
niſon⸗Lazareth zu Thorn und dem Glockner Kukowski zu Schaaken 
im Landkreiſe Königberg in Preußen das allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen; ferner den bisherigen außerordentlichen Profeſſor Dr. Hein⸗ 
rich Eduard Schröter in Breslau zum ordentlichen Profeſſor der 
Mathematik in der philoſophiſchen Fakultät der dortigen Univerfität zu 
ernennen; und dem Sanitäts-Rath Dr. Matthias in Berlin den 
Charakter als Geheimer Sanitäts⸗Rath zu verleihen. — Der praktiſche 
Arzt Dr. Böhm if zum Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes Templin ernannt 
worden. — Der Rector Sperber an der Stadtſchule zu Artern iſt 
zum erſten Lehrer beim evangelifhen Schullehrer-Seminar in Eisleben 
ernannt. — Der Hilfslehrer Joſeph Wormſtall iſt bei dem Gym⸗ 
naſtum zu Münſter als ordentlicher Lehrer angeſtellt worden. — Am 
Symnafium zu Bielefeld iſt die Anſtellung des Schul-Amts⸗Kandidaten 
Cramer als ordentlicher Lehrer genehmigt worden. — Der frühere 
Juſtizj⸗Commiſſarius Albert Ferdinand Mittelſtädt zu Poſen iſt zum 
Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht zu Wreſchen mit Anweiſung ſeines 
Wohnſttzes daſelbſt ernannt worden. 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: Dem Oberpräſi⸗ 
denten der Rheinprovinz, Wirklichen Geh.⸗Rath v. Pommer⸗Eſche, 
die Erlaubniß zur Anlegung des von des Königs der Niederlande 
Majeſtät ihm verliehenen Großkreuzes des großherzoglich luremburgi⸗ 
ſchen Ordens der Eichenkrone; dem Wirklichen Legationsrath Dr. 
Hepke, vortragenden Rath im Miniſterium der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten, ſowie dem in demſelben Miniſterium angeftellten Geheimen 
Kanzlei⸗Secretair, Lieutenant Schaffner, zur Anlegung des ihnen 
reſp. verliehenen Komthurkreuzes zweiter Klaſſe und des Verdienſtkreuzes 
vom herzoglich ſachſen⸗erneſtiniſchen Hausorden; dem Kammerherrn 
v. Mayenfiſch zu Sigmaringen, zur Anlegung des von des Königs 
von Portugal Majeftät ihm verliehenen Commandeur-Kreuzes des Or⸗ 
dens der Empfängniß Unſerer lieben Frau von Villa Vigoſa; dem 
Geh. erpedirenden Secretair und Kanzlei⸗Vorſtand Gasperini bei 
der Geſandtſchaft zu Paris, zur Anlegung der ihm verliehenen Orden, 
nämlich des Ritterkreuzes des kaiſerlich franzoͤſiſchen Ordens der Ehren⸗ 
Legion und des Ritterkreuzes des königlich portugieſiſchen Ordens der 
Empfängniß Unſerer lieben Frau von Villa Vigoſa; dem Legations⸗ 
Kanzliſten v. Favrat de Bernay bei der Geſandtſchaft zu Liſſabon, 
zur Anlegung des von des Königs von Portugal Majeſtät ihm ver: 
liehenen Ritterkreuzes des Chriſtus⸗Ordens, ſowie dem Polizei⸗Rath 
Goldheim und dem Polizei⸗Lieutenant, Hauptmann Seyfried zu 
Berlin, zur Anlegung des von des Kaiſers der Franzoſen Majeftät 
ihnen verliehen Ritterkreuzes des Ordens der Ehren⸗Legion zu ertheilen. 

(St.⸗Anz.) 

[Militär⸗Wochenblatt.] Scherbening, Major a la suite der Oſtpreuß. 
Art. Brig. Nr. 1 und Adjutant der General⸗Inſpekt. der Art., zum Mitgliede 
der Prüfungs⸗Commiſſion für Art. Pr.⸗Lts, ernannt, v. Brixen, Hauptm, 
und Comp.⸗Chef vom Kaiſer Alexander Garde⸗Gren. Regt. Nr. 1 zum Major, 
v. Brandenſtein, Rittm. u. Chef der 3, Comp. und Commdr. der 2. Eskadr. 
im Regt. der Gardes du Corps, zum Major u. etatsmäßigem Stabsoffizier, 
v. Walther, Pr.⸗Lt. vom Schleſ. Jäger⸗Bat. Nr. 6, zum Hanptm. u. Comp.: 
Chef, v. Lucadou il., Sec.»Lt. von demſelben Bat., zum Pr.⸗Lt., befördert. 
v. Horn, Hauptm. u. Comp. Chef vom Gren.⸗Regt. König Friedrich Wil: 
belm IV. (I. Pomm.) Nr. 2, zum a befördert. Geisler, Sec.⸗Lt. vom 
Schleſ. Füſ.⸗Regt. Nr. 38, zum Prem ⸗Lt., Meden, Hauptm. u. Comp.⸗Chef 
vom 3. Bol. Inf.⸗Regt. Nr. 58, unter Verſetzung in das 1. Pos. Inf.⸗Regt. 
Nr. 18, zum Major, Rohrmann, Port. ⸗Fähndr. vom 3. Poſ. Inf.⸗giegt. 
Nr. 58, zum Sec.⸗Lt., Biebrach, Unteroff. vom 4. Poſ. Inf.⸗Regk. Nr. 59, 
Preußer, v. Werner, Unteroffiz. vom Poſ. Ulan.⸗Regt. Nr. 10, zu Port. 

äbnrs. befördert. v. Nickiſch⸗Roſenegk, Sec.⸗Lt. vom 1, Niederſchleſ. Inf. 

egt. Nr. 46, in das 6. Brandenb. 3 Nr. 52 verſetzt. Arretz. Pr.⸗ 
Lt. vom 1. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 10, zum Hauptm. u. Comp.⸗Chef, Barche⸗ 
witz, Sec.⸗Lt. von demſelden Regt., zum Pr.⸗Lt, Ulbrich, Pr. Li. vom 3. 
Nieberſchlef. Inf.⸗Regt. Nr. 50, zum Hauptm. u. Comp.⸗Chef, v. Klinkow⸗ 
tröm, Sec.. von demſelben Regt., zum Pr.⸗Lt., Witt, v. Blacha, Port. 

Abnrs, vom 1. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 22, zu Sec.⸗Lte., Wolff, Hauptm. 
und Comp.-Chef vom 2. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 23, zum Major befördert. 
v. Schramm, aus dem Dienſt der Marine, behufs ſeines Rücktritts zur Land⸗ 
armee, ausgeſchiedener Hauptm. A la suité des See⸗Bats., als Comp.⸗Chef 
im 2. Oberſchleſ. Inf.⸗Aiegt. Nr. 23, nach feinem Patent wieder a 
v. Gallwiz, Rittm. vom 2. Schleſ. Ulan.⸗Regt. Nr. 2, zum Gsc.⸗Cbef er: 
nannt. Frhr. v. Uechtritz, Port.⸗Fähnr. vom Weſtfäliſchen Ulanen⸗Regi⸗ 
ment Nr. 5, zum 2. Schleſiſchen Dragoner⸗Regiment Nr. 7 verſetzt. 
Wolff, Major vom 2. Oberſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 23, in das 4. Oberſchl. Inf 
Regt. Nr. 63, v. Prittwiz, Major vom 4. Oberſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 63, in 
das 2. Oberſchl. A d Nr. 23 verſetzt. Fund, Hauptm. vom 1. Ober⸗ 
ſchleſiſchen Inf.⸗Regt. Nr. 22 und Adj. bei dem Gen. Comm. des VI. Armee 
Corps, der Char. als Maj. verliehen. Bathle, Major zur Disp. und mit 
der emftweiligen Vertretung des Commdrs. des 3. Bats. 1. Pomm.⸗Regts. 
Nr. 2 beauftragt, die Genehmigung zum Tragen der Uniform dieſes Regts, 
anftatt der Armee-Uniform, mit den beſtimmungsmäßigen Abzeichen ertheilt. 
van Baren, Kaumann, Sec.⸗Lts. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 2. iederſchl. 
Regts. Nr. 7, zu Pr.⸗ts,, Majunte, Vice⸗Feldw. vom 1. Bat 2, Poſ. Negts. 
Nr. 19, zum Sec.⸗Ft. 1. Aufg. befördert. Dresler v. Scharffenſtein, Oberſt 
„D., zuletzt Oberſt⸗Lieut. im 7. Inf.⸗Regt, jetzigem Königs Gren. Regt. 

Weſpreuß. Nr. 7, unter Stellung zur Disp. mit der Uniform dieſes 
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Verlag von Eduard Trewendt. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonmag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 25. November 1861. 


Regts. mit den beſtimmungsm. Abzeichen und ſeiner Penſion, mit der einſtw. 
Vertretung des Commdrs. des 2. Bat, 1. Niederſchl. Regts. Nr. 6 beauf⸗ 
tragt. Großmann, Pr.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 1. Bats. 3. Niederſchl. Regts. 
Nr. 10, zum Hauptm., Möcke, Sec.⸗Lt. vom 1. Aufg. des 2. Bats. 4. Nie⸗ 
derſchl. Regts. Nr. 11, zum Pr.⸗Lt. Bar. v. Lüttwitz, Vice⸗Feldw. vom 3. 
Bat. 4. Niederſchl. Regts. Nr. Il, Trump, Vice⸗Feldw. vom 3. Bat. 2. Ober: 
ſchleſ. Regts. Nr. 23, zu Sec.⸗Lts. 1. Aufg. befördert. v. Keltſch, Pr.⸗Lt. 
von der Kav. 1. Aufg. des 2. Bats. 3. Gomm. Regts. Nr. 14, in das 2. 
Bat. 3. Niederſchl. Regts. Nr. 10, Stuſchke, Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg, des 1. 
Bats. 3. Niederſchl. Regts. Nr. 10, in das 1. Bat. 4. Niederſchl. Regts. 
Nr. 11, Fendler, Sec.⸗Lt. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 3. Niederſchl. Regts. 
Nr. 10, in das 2. Bat. 4. Niederſchl. Regts. Nr. 11, Adamik, Sec.⸗Lt. vom 
1. Aufg. des 1. Bats. 3. Niederſchl. Regts. Nr. 10, in das 3. Bat. 1. Ober⸗ 
ſchleſ. Regts. Nr. 22, Beer, Pr.⸗Lt. vom 1. Aufg. des 2. Bats. 3. Pomm. 
Regts. Nr. 14, in das 3. Bat. 2. Oberſchl. Regts. Nr. 22 einrangirt. Frhr. 
v. Reitzenſtein, Gen.⸗Maj. a. D., zuletzt Ozerſt, Flügel⸗Adjut. u. Kommdr. 
des 2. Ulan.⸗Regts., jetzigen Schleſ. Ulan⸗Kegts. Nr. 2, mit feiner Penſion 
zur Dispoſition geſtellt. Frhr. v. Zedlitz⸗Neukſrch, Sec. et. vom Litth. Ulan.⸗ 
Regt. Nr. 12, ausgeſchieden und zu den beurlaubten Offizieren der Kavall. 
1. Aufgebots 3. Batafllons 2. Niederſchleſiſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 7 
übergetreten. v. Niebelſchütz, Hauptmann und Compagnie⸗Chef vom 1. 
Weſtpreuß. Gren.⸗Regt. Nr. 6, mit der Regts.⸗Unif., Ausſicht auf Civil⸗ 
Verſorg. und Penſ. der Abſchied bewilligt. v. Scheibner, Hauptm. und 
Komp.⸗Chef vom 1. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 10, als Major mit der Regts.⸗ 
Unif. und Penſ. der Abſchied bewilligt. v. Uechtritz, Sec.⸗Lt. vom 2. Schleſ. 
Drag.⸗Regt. Nr. 7, ausgeſchieden und zu den beurlaubten Off. der Kav. 
2. Aufg. des 3. Bats. 1. Niederſchl. Lw.⸗Regts. Nr. 6 übergetreten. 
v. Seydlitz, Pr.⸗Lt. a. D., zuletzt Sec.⸗Lt. im 1. ür.⸗Regt., jetzigen Schleſ. 
Kür.⸗Regt. Nr, 1 (Prinz Friedrich von Preußen), der Charakt. als Rittm. 
verliehen. Mehl, Major 5 Disp. und mit der einſtw. Vertretung des 
Kommandeurs des Landw.⸗Bats. Bartenſtein Nr. 33 Tee von dieſem 
Verhältniß entbunden und mit der Uniform des 5. Inf.⸗Regts., jetzigen 
4. Oſtpreuß. Gren.⸗Regiments Nr. 5, und feiner Penſion in den Ruheſtand 
verſetzt. v. Kroſigk, Major 5 Disp. und mit der einſtw. Vertretung des 
Kommdrs. des 3. Bats. 1. Magdeb. Regts. Nr. 26 beauftragt, von dieſem 
Verhältniß entbunden und mit der Unif, des Thüring. Huſ.⸗Regts. Nr. 12, 
und feiner Penſ. in den Rubeſtand verſetzt. Altwaſſer, Pr.⸗Lt. vom 2. Aufg. 
des 1. Bats. 1. Niederſchl. Regts. Nr. 6, als Hauptm., v. Oertzen, Pr.⸗Lt. 
von der Kav. 2. Aufg. deſſ. Bats., als Rittm., beiden mit ihrer bish. Uni⸗ 
form, wie ſolche bis zum Erlaß der Kab.⸗Ordre vom 2. April 1857 getra⸗ 
en wurde, v. Stablewski, Sec.⸗Lt. von der Kav. 1. Aufg. des 1. Bats. 
2. Poſ. Regts. Nr. 19, der Abſchied bewilligt. Geduhn, Major z. Disp. 
und mit der einſtw. Vertr. des Kommdrs. des 2. Bats. 1. Niederſchl. Regts. 
Nr. 6 beauftragt, von dieſem Verhältniß entbunden und mit der Uni⸗ 
form des Königs Grenadier⸗Regiments (2. Weſſtpreußiſche) Nr. 7, Aus⸗ 
ſicht auf Civilverſorgung und ſeiner Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 
v. Flantz I,, Sec.⸗Lt. vom 2. Aug des 1. Bats. 3. Niederſchl. Regts. Nr. 
10, Fichtner, Sec.⸗Lt. vom 2, Aufg. des 3. Bats. 3. Niederſchl. Regts. Nr. 
10, der Abſchied bewilligt. 
Berlin, 23. Novbr. [Die Hafen bauten an der Jahde.] 
Die „Weſerzeitung“ bringt in ihrer Nr. 5588 vom 16. Novbr. d. J. 
einen Artikel, angeblich aus der „Allgemeinen Militär⸗Zeitung“ ent⸗ 
lehnt, welcher über neue Schwierigkeiten bei den preußiſchen Hafenbau⸗ 
ten an der Jahde berichtet: „Die ſchon ausgeführten Bauten, nament⸗ 
lich aber der ſo koſtſpielige Fangedamm zur Abwehr der Verſandung, 
ſollen fi) zu dieſem Zwecke als völlig unzureichend erwieſen baben. 
Nächſtdem hat auch eine Springfluth in den angelegten Verſpülungen 
große Verwüſtungen angerichtet; 60 Fuß lange, durch rieſige Klammern 
und Ketten mit einander verbundene Bäume ſind von den bis in die 
Tiefe aufgewühlten Waſſern wie dünne Stäbe ausgeriſſen und zerbro⸗ 
chen worden.“ Die „Allg. Pr. Ztg.“ iſt von kompetenter Seite ver⸗ 
anlaßt, dieſen Artikel als völlig unwahr zu bezeichnen, da der proviſo⸗ 
riſche Fangedamm, unter deſſen Schutz der Bau des Vorhafens aus: 
geführt wird, ſich nicht allein ſehr gut bewährt hat, ſondern auch an 
den Übrigen Baulichkeiten nicht die geringſten Beſchädigungen ſelbſt bei 
den am 14. und 15. November d. J. eingetretenen heftigen Stürmen 
vorgekommen find, und die Hafenbauten überhaupt ihren ungeftörten 
Fortgang gehabt haben. 


Berlin, 22. Nov. [Prozeß Patzke und Genoſſen.] Es wird mit 
der Beweisaufnahme fortgefahren. Es wird zunäachſt feſtgeſtellt, daß Köhler 
bei dem Buüchſenmacher Gehrmann die Schutzmanns⸗Gewehre nicht habe aus⸗ 
beſſern laſſen und auch nicht bezahlt habe. Die Bücher des verſtorbenen 
Gehrmann beweiſen darüber nichts. Der nächſte Zeuge iſt der Geheime 
Sber⸗Regierungs⸗Rath Lüdemann. Derſelbe ſoll über die Befugniß des 
Oberſt Patzke, ſelbſtſtändig Gratifikationen zu ertheilen, vernommen werden. 
Derſelbe bekundet: Als die Schutzmannſchaft in's Leben trat, da war ein 
beſonderer Dezernent für dieſelben, der nicht Mitglied der Schutzmannſchaft 
war. Später wurde die Schutzmannſchaft in ihrer ganzen Verwaltung 
von der Polizei⸗Verwaltung getrennt, ſo daß ihre Verwaltung ſelbſtſtän⸗ 
dig war, und dieſe Selbſtſtändigkeit ae in der Spitze der Schutzmann⸗ 
ſchaft, in dem Oberſten. Wenn der Oberſt im Wege der Kaſſen⸗Ordre 
Anweisungen entworfen hatte, fo hatte Niemand ein Bedenken, dies zu ges 
nehmigen. Der Oberſt Base bemerkt, daß er ein Monat hindurch 
Anweiſungen auf Gratifikationen verſagte, die, in eine Lifte eingetragen, 
allmonatlich dem Chef vorgelegt wurden, der ſie genehmigte. Geh. Ratb 
Lüdemann beſtätigt dies. Schmidt behauptet, daß der Oberſt Patzke 
Anweiſung gegeben habe, Mützenſchirme für die Strompolizei, Schürzen ze. 
für Rummelsburg zu beſchaffen und dieſe Sachen ebenfalls als Näh⸗Utenſi⸗ 
lien durch Trenkelbach verrechnen zu laſſen. Patzke erklärt dies für unwahr: 
er babe die Beſchaffung der erwähnten Bekleidungsgegenſtände befohlen, doch 
ſollte die Bezahlung aus den Etats⸗Erſparniſſen geleiſtet werden, und zwar 
ae ſpeziellen Befehl des General⸗Polizeidirektors v. Hinckeldey. Niemals 
habe er an ein ſolches Mandver mit Trenkelbach gedacht. 5 

Der Rechnungsrath Migolski bekundet, daß Paßzke als Abtheilungs⸗ 
Dirigent mit Genehmigung des Chefs Remunergationen ſelbſtſtäͤndig habe 
vertheilen können; der Chef babe fie ſtets genehmigt, ihm ſei kein Fall der 
Verweigerung bekannt. Daß eine Gratifikation auf den Bekleidungsfonds 
angewieſen ſei, davon ſei ihm nichts bekannt. Die Amtsthatigkeit des Oberſt 
ſei eine ſehr umfangreiche geweſen und es ſei ſehr wohl moglich, daß er 
täglich 200 Piecen zu unterzeichnen hatte. > 

Der Polizei⸗Lieutenant v. Warkotſch bezeichnet den Angeklagten Schmidt 
als einen ſchadenfrohen Menſchen, der Gefallen daran finde, Anderen Scha⸗ 
den g en. Bei dem Begräbniß des Polizei⸗Präſidenten v. Hinckeldey 
habe Schmidt geäußert: es würden wohl Andere nachfolgen. 

Polizei⸗Lieutenant v. Radonitz bekundet über den großen Geſchäfts⸗Um⸗ 
fang, der dem Oberſten zu vollziehen oblag: es mögen wohl täglich 200 Un⸗ 
terſchriften geweſen ſein, die er zu vollziehen hatte. N 

Der Wachtmeiſter Scholz hat aus dem Jahre 1857 eine Zuſammenſtel⸗ 
lung derjenigen ag A gemacht, welche nach den Journalen dem Oberſten 
vorgelegen haben. Es ergeben ſich daraus 44,430 Nummern, wonach täglich 
121 Nummern zu unterzeichnen waren. Bei dieſen Vorlagen befinden ſich 
aber nicht die Sachen, die aus den Revieren täglich eingingen, nicht die des 
offentlichen Fuhrwerks ze. 5 

Polizei⸗Lleutenant Börner giebt an, daß die Vorlagen über die Schutz⸗ 
manns⸗Penſionskaſſe ſich allein auf täglich bis 50 belfefen. — Nach einer 
Auskunft des Po Fr ag bat am 9. Mai, an welchem Tage der 
Oberſt Base die Verfügung in Betreff der 33 Thlr. atteſtirte, eine Parade 
vor Sr. Majeſtät ſtattgefunden, bei welcher der Oberſt Patzke das bedeutende 
Schutzmanns⸗Perſonal zu beauſſichtigen hatte. 

Der Staatsanwalt beantragt hierauf die Vorladung des Polizeiraths 
Seeger, der über die Prozedur vernommen werden ſoll, welche bei Ertheilung 
von Päſſen an Balls eamte zu geheimen Aufträgen inne gehalten wird. 
Die Vorladung erfolgte. Wu 

Es beginnt nunmehr die Vernehmung einer Anzahl Schneivermeifter über 
die Anfertigung der Schugmannsrdde und die dafür ausgeſetzten Preiſe. 


Dieſelben bekunden übereinſtimmend, 905 ſie nur 2 Thlr. für den Rock be⸗ 
kommen haben, und daß die darüber au 

tungen falſch ſeien. Köhler habe ihnen das Geld ausgezahlt. Einmal habe 
auch Schmidt gezahlt. Demnächſt kommen die Schutzleute, welche zur Schnei⸗ 
der⸗Kommiſſion gehört haben, ur Vernehmung. Obwohl ihnen außer 

rem Gehalt keine Belohnung zuſtand, wurde ihnen doch bei Anfertigung der 
Nachtwächterröcke von und 
muneration erhalten ſolkten. Dies ſei auch zu zwei Malen geſchehen, zuletzt 
durch Schmidt in Perſon, der ſich überhaupt öſter auf dem Arbeitszimmer 
jur Kontrolirung der Arbeiten eingefunden habe. Nachdem mehrere Schutz⸗ 


gehalten, und eben jo notorif 
unter dem Namen des Maler Schmidt nach Schleſien 
Verfahren, welches Patzke und 2 
gen, würde der natürlichſte und einfachſte Weg ſein, 


ihren Namen geſchriebenen Quit⸗ 


chmidt und Köhler gejagt, daß fie dafür eine Nee 


eute dies bekundet 7 55 verzichtet der Staatsanwalt auf die Ver⸗ 


nehmungen der übrigen Belaſtungszeugen, ebenſo verzichtet der Ange⸗ 
klagte Nietack auf die Vernehmung des Fuhrherrn Beh 

inzwiſchen . Akten des Schußmanns Braſching wird feſtge⸗ 
ftellt, daß der O 3 
von ihm ohne alle Gegenzeichnung des Chefs verfügt find, Die hierauf vers 
leſenen militäriſchen Führungs⸗Atteſte des Angeklagten Schmidt lauten ſehr 
günſtig. Der letzte Zeuge if 

Poltzeidirektor Seeger. 
den Polizeibeamten Päſſe auf andere Namen ertbeilt, doch nicht unmittelbar 
durch ſeine Abtheilung; die Formulare ji den Päſſen befänden ſich in den 
Händen aller Abtheilungs⸗Direktoren. r ſelbſt 

Antbeil an der Paß⸗Expedition, er unterzeichne die Päjle in Blanco. 
auf fremden Namen wurden den Polizeibeamten ertheilt, das wiſſe der An⸗ 
geklagte Greiff, der ſich längere Zeit in England unter fremdem Namen auf⸗ 


migen. Aus den 
erſt Patzte mehrmals Geidanweifungen gegeben hat, die 


der vom Staatsanwalt heute vorgeſchlagene 


Derfelbe giebt folgende Auskunft: Es ſeien oft 


nehme keinen perſönlichen 
Paſſe 


ch ſei es, daß der frühere Referendar Stieber 
ereiſt ſei. Das 
zur Erreichung des Paſſes eingeſchla⸗ 
wenn Niemand etwas 
von der Abreiſe eines Beamten erfahren ſolle; einen kürzeren Weg wiſſe et 
nicht. Sollte der Paß durch den Chef ausgefertigt werden, ſo würde der 
Weg eben fo lang fein, als der von dem Angeklagten eingeſchlagene. G5 
Dane dieſer Ausſage beantragt der Staatsanwalt die Vernehmung des 
eimen Regierungsrath Lüdemann über dieſen Punkt, Die 3 ſoll 
in der nächſten Sitzung erfolgen. Da nun die Beweisaufnahme fo weit er⸗ 
ſchöpft iſt, jo erachtet der Präſident es für zweckmäßig, den morgenden Tag 
ausfallen zu laſſen, und beraumt die nächſte Sitzung auf Montag 9 Uhr an, 
in welcher die Plaidoyers beginnen werden. 

Gladbach, 18. Novbr. [Arbeitsſtockung.] In Folge der 
andauernden traurigen amerikaniſchen Zuſtände hat ſich die „gladbacher 
Spinnerei und Weberei“, welche bis jetzt noch volle Zeit arbeiten läßt, 
genöthigt geſehen, bei Gelegenheit des heutigen Lohntages Folgendes an 
ihre Arbeiter zu erlaſſen: „In Folge des in Amerika herrſchenden Bürz 
gerkrieges iſt ſchon ſeit einiger Zeit jede Ausfuhr von Baumwolle aus 
jenem Lande unmoglich geworden. Unſere Vorräthe haben uns bisher 
in den Stand geſetzt, ſowohl Spinnerei als Weberei volle Zeit arbeiten 
zu laſſen. Wir halten es aber jetzt für unſere Pflicht, unſeren ſaͤmmt⸗ 
lichen Arbeitern mitzutheilen, daß wir vielleicht bald gezwungen ſein 
dürften, die Arbeitszeit einzuſchränken oder, wenn die Zuſtände in Ame⸗ 
rika ſich noch längere Zeit nicht ändern ſollten, die Fabrik ganz zu 
ſchließen u. ſ. w.“ 

Köln, 21. Nov. 


„Von auswärts mir zugekommene Anfragen veranlaſſen mi 
Erklärung, daß ich mich nicht in der Lage befinde, ein Mandat zum 
Abgeordnetenhauſe annehmen zu können. Ich ergreife dieſe Gelegen⸗ 
heit, um zugleich meinen geehrten Wählern für das mir bisbheran ges 
ſchenkte Vertrauen herzlich zu danken. Köln, den 20. November 1861. 
Dr. A. Reichenſperger, Apellationsgerichts⸗Rath. 2 


Deutfhbland. 

Frankfurt a. M., 22. Novbr. [Verurtheilung.] Nach 
dem hieſigen „Intelligenzblatte“ iſt der preußiſche Lieutenant v. Mans 
ſtein vom 4. rheintſchen Infanterie⸗Regiment, deſſen nächtliches Ren⸗ 
contre mit Hrn. Gläſer, Sekretär des hieſigen nordamerikaniſchen Con⸗ 
ſulats, ſ. 3. fo viel Aufſehen machte, durch kriegsgerichtliches Urtheil 
zu 6 Woch en Gefängniß verurtheilt und nach Gneſen verſetzt worden. 

Koburg, 18. Novbr. [Das Beuſt ſche Reformprofekt! 
Die hieſige Zeitung theilt „nach eigenen Berichten“, die der Redaction 
vorliegen, über das Beuſt'ſche Reformprojekt mit, daß die Bundes⸗ 
Verſammlung nur zweimal im Jahre auf je vier Wochen zuſammen⸗ 
kommen ſoll, das erſtemal unter dem Vorſitze Preußens in einer nörd⸗ 
lichen, das anderemal unter dem Vorſitze Oeſterreichs in einer ſüdli⸗ 
chen Stadt. Die Geſandten ſollen mit den nöthigen Vollmachten ver⸗ 
ſehen ſein, um in der Regel ohne weitere Inſtruktions⸗Einholung ab⸗ 
ſtimmen zu können. In der zwiſchen dieſen Verſammlungen liegenden 
Zeit wäre das exekutive Regiment der Fürſtentrias zu überlaſſen. Die 
Militär⸗Verwaltung und die Kanzlei des jetzigen Bundes würden in 
Frankfurt fortbeſtehen. 

Schwerin, 21. Nov. [Der feudale Aue Der „Nordd. 
Corr.“ enthält unter feiner amtlichen Rubrik Folgendes: „Da die Üngri 
der auswärtigen Weefie gegen hieſige Zuſtände und Einrichtungen wiederum 
überhand nehmen und die Handhabung der Preßgeſetze in einzelnen auswär⸗ 
tigen Staaten erfahrungsmäßig öfter einen Schutz gegen ſolche Angriffe nicht 
gewährt bat, fo wird hierdurch die Vorſchrift des § 35 b. der Verordnung 
vom 4. März zum Schutz wider den Mißbrauch der Preſſe, wonach die Po⸗ 
lizeibehörden des Landes berechtigt ſind, ſolche Druckſchriften, deren E 
den Thatbeſtand von Preßvergehen enthält, mit Beſchlag zu belegen, in Er⸗ 
innerung gebracht. Zugleich wird die neuerdings in der Vereinsbuchhand⸗ 
lung in Hamburg unter dem Titel: „Der Roſtocker Hochverrathsprozeß vor 
dem Forum des — — Niedergerichts“ erſchienene Schrift — „5 
den Vorſchriften der SS 17, 18 und 21 des Preßgeſetzes zuwiderlaufenden 
Inhalts für das Groß derzogthum Mecklenburg⸗Schwerin hiemittelſt verboten. 

ie reſp. Poltzeibehörden werden angewieſen, die ſich etwa in den inlä 
ſchen Buchhandlungen noch vorfindenden Exemplare dieſer Schrift mit Be⸗ 
ſchlag zu belegen und in vorkommenden Contraventionsfällen weiter nach 
Vorſchrift der Geſetze zu verfahren. Schwerin, am 18. November 1861, 
Großherzogl. mecklenburgiſches Miniſterium des Innern. J. v. Oertzen. 

Ueber einen jener häufig in dem medlenburger Landtage vorkommenden 
Zwiſchenfälle entnehmen wir der „M. Z.“ Folgendes: Herr Pogge ſagt bei 
einer Debatte u. A.: Hätten wir eine erfaſſung und ertretung wie 1848, 
geſchähe fie (nämlich die Vertretung) durch eine Abgeordneten Kammer 
(Tumult und Aufregung; Einige äußern, daß fie davon nichts hören woll⸗ 
ten; Viele ſchreſen durcheinander und wollen den Redner dadurch am 5 
ſprechen hindern) — man möge ihn ausſprechen laſſen; in allen anderen 
Kammern verwehre man der Dopafition doch nicht das Wort. Er ftände 
auf einem anderen Standpunkte, wie die Herren. Graf von Schlieffen: 
Wir ſeien Stände; dies ſei revolutionär. — von der Kettenberg äußerte, 
wir ſtänden hier nicht auf Barrikaden. Herr Pogge; Die Herren 
chen von Barrikaden und hätten in ihrem Leben leine geſehen. 
Schlieffen: Wir haben auch nicht auf Barrikaden geſtanden, wie Sie. Jetzt 
wurde es stiller. Pogge fährt darauf fort und meint u. A.: Das, w h 
man acht Jahre verhandelt habe, würde von einer Kammer, wie die ſchwe⸗ 
rinet war, wo Miniſter bei den Verhandlungen gegenwärtig, in einer 7 
Stunde abgemacht worden fein. (Viel Aufregung, während welcher Pogge 
ſich hinſetzt und ſtill iſt — nachdem ihm von dem vorſitzenden Landrath 
v. Blücher⸗Kuppentin das Wort entzogen war.) 

Oeſterrei ch. 
Wien, 21. Nov. Se. k. k. apoſtol. Majeſtät haben das nach⸗ 


folgende allerhoͤchſte Handſchreiben zu erlaſſen gerußt: 


citung. 


[A. Reichenſperger.] Den „Köln. Bl.“ 2 
ift heute nachſtehende Erklärung zur Veröffentlichung a 2 
zu — 2 _ — 
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